
ellli;',erm'1IJen sicherer \V'ettE~rlage (tngt~tretcn wcrrlcn, wenn n ich ! GcL:thr b cs tand,
der Mone! un tcr we gs hinter einer d ic k cn \Y/olkendeck verschwand" Ans den

Sclnvierigkeiten erklärt' es sich, dall unser Slapel aus Kisten, ICmistern, SÜcj(en in
der Nähe des Schiffes nur abnahm und a m EisLqicr nu r Llnl;SillU wuchs,

Das Eidager, das nur zur der AusrÜstung fÜr die
kleine Somm ers ta ticn des Jahres ~1cdacht Viar J stand auf einer ebenen
Eisfläche, die allseitig von besonders großen EisblÖcken ulll!ieben war; schon aus
gerin!1er Entfernung sah inan nur das aus dem HÜttendach ragende Ofenrohr, Nach
der Katastrophe wurde alles, was sich in der HÜUe befand, nach draußen ge­
bracht und das Innere in aller Eile als Unterkunft für etwa 20 Manll hergerichtet.
Fast der ganze zur VerfÜgung stehende Platz wurde von den Kojen eingenommen;
\der einzifle Vorteil, der mit der Enge zwangsläufig vcrb unden war, war die \'liirme,
die ,~ewöhnlich herrschte, sobald die ganze Belegschaft versammelt war.

Genau wie irüh cr auf der Leeseite des Schiffes, so entstand jetzt an der SÜd­
o s tse i t c des Eislagers eine lange Wächte, die bald die Höhe des Daches erreichte,
;\1 sich der Einf;ang zum Eislager na türlich ebenfalls an der windgeschÜtzten Seite
,Jebnd, mußten wir durch die hier gebildete \'lächte einen rnehre r e Meter langen
Stollen graben, Doch wichtiger fÜr uns wurde die große Schnecwäch te in einer
anderen Wirkung, mit der wir anfangs garnicht gerechnet hatten, Am 25, Dezember
drang Wasser durch den Boden der Hütte und stieg schnell bis zu einer Höhe von
30 em; bei den tiefen Temperaturen am Boden gefror das \'lasser sehr schnell.
Wir trugen das Eis aus der HÜtte, doch drang das \X!asser bald wieder bis zur
alten Höhe nach, \'Vir mußten uns damit abfinden, daß der an und Iür sich schon
äußerst beschränk tc Lebensraum für 20 Mann durch eine 30 cm dicke Eisschicht
noch mehr eingeengt wurde, Das Eis reichte bis kurz unter das untere Stockwerk
unserer Kojen, Der \Vassereinbruch hing wahrscheinlich mit einer durch die ge­
waltige Schnecwä ch t e in Lee des Eislagers bedingten Senkung der Eisunterlage
zusammen. Einige \";lochen später erlcb ten wir einen zweiten, wenn auch weniger
bedeutenden 'wassereinbruch. der uns allerdings nicht mehr so stark treffen konnte
wie der da der Teil der Kameraden bereits vom Eislager an das
Land war. (Fortsetzung folgt),
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Von F fit z Bel a G r 0 iss m a y r, Passau.

Eiue sehr gut inverse Beziehung zeigt der Temperaturanstieg
in Thorshavn vorn Februar zum mit der Temperaturdifferenz zwischen Le nin-

und Gr ims ey im September, Der Korrelationskoeffizient:
I'horshnvn t IV---I1 mit D (Differenz) t IX Leningr ad minus Grims ey beträgt für
die 50 jährige Reihe 1874-1924 (1895 fehlt Gr.] r :~ O,M, d. h. ist der Temperatur­
anstieg vom Fcbruar zum April auf den Färöern besonders hoch (gering), so ist
die zwischen und Grimsc y abgeschwächt [vers tärk t.]
Greift man alle jene Fälle heraus, in denen diese Abweichung vom Normalen (1,6 (I Cl
\üindeslens 1,5 0 C in Thorhavn betrng (der "Mittleren Anomalie" entsprechend),
so zeigl t IX minus Grimsey in 19 von 20 Fällen entgegengesetztes
Vorzeichen, wie Tabelle 1 eindrucksvoll zeigen mag.

Tabelle 1: ,~'l t IV--II Thorshavn ~ 1,5°; Ll D t IX Leningrad-c-Grimsev.

1875 1882 1885 1887 1889 1891 1893 1894 1896 1898
L7-- l,S 1.8 -- 2,4 2,0 -- 2,1 2,5 3,2-- 1,7 2,7

--- 2.5 3,3 -- 1,7 3,0 -- 3,2-- 0,6 ---- 0,1 - 6,6 1,1 --. 1,3
1899 1900 1901 1902 1903 1904 1906 1910 1917 1922

--- 3,1 1.9 2,2 1,9 -- 1,6 1,5 1,6 - 1,5-- 3,3 -- 2,1
1,0 --2,1 ·--1,6 --1,9 1,3 ---2,1 --2,7 1,2 2,0 1,8

Eine e)rllig'l' AUH18bmi: ist im .Iab rc lS91 f;sfzustellen; leider end ct Thc rsh av n bcrc it s im Jahre 1924,
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